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A r. 5. Kottschee, am 4. März 1911. Jahrgang VIII.

Die Sicherheit unserer Naiffeisenkajsen.
I n  den letzten W ochen w a r infolge des Zusam m enbruches zweier 

s lo w e n is c h - l ib e ra le r  G eld institu te in Laibach, nämlich des A gro- 
M erkur und der G la v n a  posojiln ica, die B evölkerung K ram s in 
eine gewisse A ufregung versetzt w orden, welche A ufregung d as  V er­
trauen zu den genossenschaftlichen K reditinstituten überhaup t zu be­
einträchtigen und so auch die durchaus soliden christlichsozialen G e­
nossenschaften (Raiffeisenkassen) zu schädigen drohte, obwohl die 
christlichsozialen Kreditgenossenschaften au f durchaus solider und 
verlrauensw ürd iger, fester G ru n d lag e  aufgebau t sind und weder die 
Raiffeisenkassen noch ih r Genossenschaftsverband in Laibach (Z ad ru žn a  
Zveza) m it den beiden verkrachten liberalen  G eld institu ten  in irgend­
einer V erbindung oder in  irgendeinem  Zusam m enhänge stehen. Unsere 
Raiffeisenkassen haben w eder m it dem A gro -M erku r noch m it der 
G lavna posojiln ica auch n u r d a s  G eringste zu schaffen und werden 
durch den Zusam m enbruch dieser beiden G eldinstitu te nicht im ge­
ringsten berührt oder in M itleidenschaft gezogen.

Trotzdem w urde der Zusam m enbruch der G la v n a  posojilnica 
von übelw ollender, gewissenloser S e ite  auch in Gottschee benützt, um  
der B evölkerung d a s  V ertrau en  zu den Raiffeisenkassen zu benehmen 
und womöglich einen A nsturm  (R un ) au f die Raiffeisenkassen in 
Szene zu setzen. U m  dies zu bewerkstelligen, w a r  gewissen Leuten 
keine Lüge zu schlecht, keine V erleum dung zu n iedrig , kein Klatsch 
zu lächerlich. D ie  „N achrichten" w aren  es, die bei diesem Lügen» 
und V erleum dungsfeldzuge voranm arschierten. S ie  suchten durch 
die lügenhafte B e h a u p tu n g , daß der „klerikale" Genossenschaftsver- 
dand, dem die Raiffeisenkassen angehören, vor dem R u ine  stehe, die 
Einleger in Furcht und Angst zu versetzen, dam it sie ihre G elder 
bei den Raiffeisenkassen beheben. E s  sei gleich vorw eg bemerkt, daß 
den „N achrichten" dieses M a n ö v e r nicht gelungen ist, indem n u r 
einige wenige B ehebungen vorkam en, die w eit überw iegende M e h r­
zahl der S p a re in le g e r hingegen den Raiffeisenkassen trotz der b o s­
haften A usstreuungen, deren Lügenhaftigkeit von A nfang an  richtig 
durchschaut w urde, d a s  volle V ertrau en  bew ahrte. D e r  Lügenfeld- 
M  gegen unsere Raiffeisenkassen w a r um so w iderlicher und per» 
llder, a ls  er zu einer Z e it un ternom m en w urde, w o unsere heimische 
Priesterschaft in heißem R ingen  vollauf dam it in Anspruch genom men 
w ar, dem Gottscheer Ländchen seinen deutschen C harak ter zu w ahren  
stud zu erhalten . E ine hervorragende T a t  n a tio n a le r T reueleistung 
w  schwieriger und gefahrvoller Z e it w urde seitens der R adikalen 
durch einen unglaublich niedrigen Akt von P erfid ie  v e rg o lte n ; w ährend 
des nationalen  K am pfes fiel m an  die K äm pfer m euchlings im Rücken 
uul Eine nette H elden tat, die der E rinnerung  w ert ist! 
r  ® er „L an d w irt"  m ußte natürlich  auch ein bißchen mitquietschen. 
^>chon früher einm al hatte  er sich beeilt, ein päpstliches Dekret 
wörtlich abzudrucken, selbstverständlich nicht a u s  päpstlicher G esinnung, 
landein offenbar n u r  a u s  platonischer „Z u n e ig u n g"  zu unseren R aiff- 
shsnkassen. D aß  fü r K ra in  bezüglich der B e tä tig u n g  der P riester 

et denselben eine A usnahm e zugestanden w urde, verschwieg der
»Landivw t" b isher w ohlw eislich. Kürzlich h a t der „L an d w irt"  über

unsere Raiffeisenkassen gewissermaßen so wie um  einen heißen B re i 
herum  geredet, so daß m an nicht w ußte, ob m an  w arm  oder kalt 
w erden sollte; m it sauersüßer M iene gab jedoch der „ L an d w irt"  
zu, daß die E in lagen  in  den Raiffeisenkassen sicher seien, und zw ar 
wegen der unbeschränkten H aftu ng  ihrer M itg lieder. W ir geben 
unserem a lten  B usenfreund, dem H errn  S chriftle ite r des „L a n d w irt" , 
hiem it den freundlichen R a t ,  er möge die Raiffeisenkassen künftighin 
lieber ganz a u s  dem S p ie le  lassen, sonst könnte es w ieder einm al 
einen K lap p s  von oben geben!

G esprächsweise und mündlich ging es in rad ikalen  Kreisen der 
S ta d t  gegen die Raiffeisenkassen noch viel ä rg er lo s , da  w urden  
m it breitem  B ehagen  alle Schim pf- und Lügenregister angezogen, 
da  w urde der T o n  fü r jene häßliche M usik angegeben, die auf dem 
L ande dann  auf den Z u n gen  von weiblichen und m ännlichen Klatsch­
basen ihren  häßlichen W iderhall fand. I n  S eele  lief eine solche 
übergescheite Klatschbase von H a u s  zu H a u s  und erschöpfte sich 
förmlich im E rzäh len  von Räubergeschichten über die Raiffeisenkassen. 
Freilich predigte sie. überall n u r  tauben  O h re n  I —  Leute, denen 
im  Ernstfälle niem and auch n u r  1 0  H eller anvertrau en  möchte, hielten 
in  G asthäusern  förmliche B ran d red en  über die „Unsicherheit" der 
Raiffeifenkassen. Auch da lohn te  natürlich der E rfo lg  die M ühe nicht 
im geringsten. D ie  V erleum der kamen nicht auf ihre Rechnung.

N u r  ganz w enige gab es, die sich zu ihrem  eigenen N achteile 
betören ließen und ihre S p a re in la g e n  bei den Raiffeisenkassen be­
hoben. W ir betonen e s :  zu ihrem  eigenen N ach te ile ; denn sie ver­
lö ten  natürlich  die Z insen fü r ein M o n a t und tauschten in der 
R egel eine 4  V 4°/o ige V erzinsung gegen eine 4 ° /o  ige V erzinsung 
ein. A ber vielleicht gleichen sich diese beiden N achteile etw a durch 
die nunm ehrige größere S icherheit der S p a re in la g e  a u s ?  N u n  w ir 
wollen einm al genau  Nachsehen und nachrechnen.

W orin  besteht die S icherheit oder der Sicherheitskoeffizient 
bei B anken und städtischen (nichtgenossenschaftlichen) S parkassen ?  
H auptsächlich im augesam m elten R eservefonds N u n  gibt es bekannt­
lich n u r selten eine städtische Sparkasse, deren Sicherheitskoeffizient 
m ehr a ls  8  bis 10  P ro z e n t ausm acht, d. h. wo 1 0 0  K  einer S p a r ­
einlage durch m ehr a ls  8  b is 1 0  K  des vorhandenen Reservefondes 
bereits gedeckt sind. S e lb s t w enn m an den etw a vorhandenen städ­
tischen Realbesitz dazu rechnet, steigt der Sicherheitskoeffizient (die 
S icherheitsziffer) einer solchen städtischen Sparkasse w oh l kaum auf 
m ehr a ls  höchstens 12  b is 1 4  P ro zen t, d. H. es sind je 1 0 0  K  S p a r ­
einlage im besten F a lle  durch 12  bis 1 4  K , 1 0 0 0  K durch 1 2 0  
b is  1 4 0  K  gedeckt. W eder bei einer B ank noch bei einer städtischen 
Sparkasse gibt es selbstverständlich eine p e r s ö n l i c h e  H aftung  der 
A ktionäre, bezw. der A usschußm itglieder usw . für die eingelegten 
G elder.

A nders ist die S ach e  bei den Raiffeisenkassen, bei denen jedes 
M itg lie d , d a s  den B e itr i tt  zur Genossenschaft unterzeichnet hat, m it 
seinem ganzen V erm ögen fü r die der Kasse auvertrau ten  S p a re in ­
lagen  haftet. D e r S p a r -  und D arlehenskassenverein in Gottschee 
z. B . zäh lt un te r seinen 71  M itg liedern  gegenw ärtig  61  Besitzer von 
R ea litä te n  (mehrere größere Besitzer, H albhüb ler, B ierte lhüb ler, städ­



ril

I  I'

1

I :

lili11!

\

g l H

S e ite  3 4 . Gottscheer B o te  —  N r . 5. J a h rg a n g  VIII.

tische H ausbesitzer und  derg l.). W enn  m an  den W ert des gesamten 
Realbesitzes dieser 61  M itg lie d e r nach Abzug des Lastenstandes noch 
so gering rechnet, so bekommen w ir eine W ertsum m e von a l l e r ­
m i n d e s t e n s  3 0 0 .0 0 0  b is  4 0 0 .0 0 0  K. D ie  S p a re in la g e n  bei der 
Raiffeisenkasse in  Gottschee belaufen  sich gegenw ärtig  auf nicht ganz 
1 0 0 .0 0 0  K ; es ist also jede eingelegte K rone schon in vorh inein  
durch m indestens 3  b is  4  K ronen, es sind je 1 0 0  K  durch m indestens 
3 0 0  b is  4 0 0  K, je 1 0 0 0  K  durch m indestens 3 0 0 0  b is  4 0 0 0  K  ge­
deckt. D a s  is t e i n e  S i c h e r h e i t ,  d i e  m a n  s o n s t  n i c h t  l e i ch t  
i r g e n d w o  f i n d e n  w i r d .  E s  m a g . d a s  vielleicht manchen ü b er­
raschen, aber es ist keine Ü bertre ibung , sondern lau tere  W ahrheit. 
W er ü b rigen s die M itg liederlis te  des Raiffeisenkassenvereines in 
Gottschee genauer kennt, w eiß, daß  schon durch den Realbesitz von 
4  M itg lied e rn  (größeren  Besitzern) allein den S p a re in la g e n  eine 
m indestens 2 0 0 %  ige S icherheit geboten w ird . U nd d a s  ist w oh l­
gemerkt a lles R e a lb e s itz  (H a u s , H of und G ru n d ), den m an nicht 
in die Tasche stecken kann wie G eld  und W ertp ap ie re , m it welch 
letzteren m an  ja  in  der S tu n d e  der G efah r über N acht einfach 

verduften" kann.
Ähnlich w ie bei der Raiffeisenkasse in  Gottschee sind die V er­

hältnisse auch bei den Raiffeisenkassen in A ltla g , M itte rd o rf, Nessel­
ta l, E b e n ta l, P ö l la n d l , R ieg  und U nterlag . S o llte  do rt irgendw o 
ein E in leger ängstlichen G em ü tes sein, so braucht er n u r in das 
M itgliederverzeichnis Einsicht zu nehm en. M a n  w ird  wahrscheinlich 
überall finden, daß  die S p a re in la g e n  durch den drei-, v ier-, fün f­
fachen W ert des Realbesitzes der M itg lied e r der betreffenden S p a r ­
und D arlehenskassenvereine gedeckt sind, also eine ganz im posante 
Überdeckung! W ie m an  sieht, sind also R a i f f e i s e n k a s s e n v e r e i n e ,  
die viele, gute G rundbesitzer zu M itg liedern  zählen, im s ta n d e , d e n  
S p a r e i n l e g e r n  e i n e  3 0 0 , 4 0 0 , 5 0 0  p e r z e n t i g e  S i c h e r h e i t  
u n d  d a r ü b e r  zu  b i e t e n .  D a s  verm ag keine B ank, d a s  verm ag 
kein anderes (nichtgenossenschaftliches) G eld - und S p a r in s titu t.

W ie steht es n u n  aber m it der S icherheit der M i t g l i e d e r  
der R aiffeisenvereine? D ie  S p a re in la g e n  der Raiffeisenkassen werden 
eloziert, d. h. gegen sichere B ürgschaft (G run d p fan dd arleh en , D a r ­
lehen gegen B ürgschaft von  volle S icherheit bietenden G utstehern) 
ausgeliehen, der Ü berfluß w ird  fruchtbringend beim Genossenschafts- 
verbande angelegt. I m  eigenen In te resse  der V orstandsm itg lieder 
lieg t es selbstverständlich, beim A usleihen  der G elder die nötige 
Vorsicht w a lten  zu lassen; haften doch auch die V orstan dsm it­
glieder, und zw ar diese in allererster R eihe, m it ihrem  gesamten 
V erm ögen. Ü berdies p rü ft der A ufsichtsrat jedes J a h r  v ierm al 
die G ebaru ng  des V orstandes und der sachverständige R evisor 
rev id iert jedes J a h r ,  m indestens aber alle zwei J a h r e ,  die G e ­
baru n g  des V orstandes und des A uffich tsrates.

I n fo lg e  der V erwechslung m it anderen  G eld institu ten  und 
G enossenschaftszentralen sind in  jüngster Z e it bekanntlich auch gegen 
den G enossenschaftsverband (Z a d ru ž n a  Z veza) ungünstige A usstreu­
ungen  und V erdächtigungen gemacht w orden, wodurch eine gewisse 
B eu nru h ig u ng  e in tra t. D em  Kesseltreiben gegen d as  Genossenschafts­
wesen w urde n u n  aber durch die bekannten Beschlüsse des krainischen 
L an d tag es ein jä h e s  Ende bereitet, so daß d a s  Furchtgespenst sofort 
in  ein N ichts zerrann  wie der F rü h neb el v o r den S o n n en strah len . 
D e r L an d tag  erklärte den Genossenschaftsverband, dem unsere R a if f ­
eisenkassen angehören  (Z a d ru žn a  Zveza), a ls  offiziellen L an d esv er­
band , dem sich a l l e  Genossenschaften (auch die liberalen) anschließen 
m ögen. D e r G enossenschaftsverband erhielt überd ies vom  Lande 
eine jährliche U nterstützung von K  1 2 .0 0 0  zugesichert, ferner ein u n ­
verzinsliches D arleh en  von K  7 0 0  0 0 0  (U niversitä tssonds); es w urde 
w eite rs beschlossen, auch Landesgelder je nach B e d a rf und  G elegen­
heit fruchtbringend beim G enossenschaftsverbande anzulegeu. Ü ber­
dies übern im m t d a s  Land fü r die genossenschaftliche O rg an isa tio n  
die G a ra n tie  (G utstehuna) b is  zum B etrag e  von 2  0 0 0 .0 0 0  K ronen.

H i n t e r  u n s e r e m  G e n o s s e n s c h a f t s w e s e n  s t e h t  a l s o  
n u n m e h r  d a s  L a n d  K r a i n  m i t  s e i n e r  g e s a m t e n  G e l d ­
k r a f t ,  s e i n e m  K r e d i t ,  s e i n e m  A n s e h e n  u n d  s e i n e m  S c h u tz e . 
K ann  es eine größere S icherheit geben? M üssen da nicht auch alle

M itg lied e r der Raiffeisenkassenvereine sich nicht n u r  vollkommen be­
ru h ig t, sondern geradezu gehoben und hocherfreut fü h le n ?  In d e m  
der L an d tag  dem G enossenschaftsverbande sozusagen ein glänzendes 
Z eu g n is  ausstellt und  ihm sein volles V ertrau en  schenkt, ist hiedurch 
v o r dem ganzen L ande der B ew eis  erbracht, daß jederm ann , nicht 
bloß die durch die unbeschränkte H aftu ng  ohnehin reichlichst sicher­
gestellten E in leger, sondern auch die M itg lied e r der Raiffeisenvereine, 
ih ren  Kreditgenossenschaften vollkommenes V ertrau en  entgegenbringen 
dürfen. O h n e  B eu nru h ig u ng  und ohne S o rg e n  können sie in  die 
Zukunft blicken, da d a s  Genossenschaftswesen nunm ehr un ter den 
Schutz des L andes gestellt ist und so auch den schärfsten Krisen 
gegenüber gew appnet dasteht. D ie  Landtagsbeschlüsse, denen auch die 
deutschen A bgeordneten in  allen wesentlichen P unk ten  ihre Zustim m ung 
gegeben haben, sind fü r d as  im  G enossenschaftsverbande (Z adružna  
Zveza) organisierte Genossenschaftswesen (Raiffeisenkassen u. s. w.) 
von w eittragender, ja  von geschichtlicher B edeutung. D e r K a i s e r  
äußerte  sich kürzlich dem A bg. D r . Š ušteršič  gegenüber, daß die 
jüngst vom  krainischen L and tage  (in e i n e m  T ag e) geleistete Arbeit 
kurz, aber g u t  w ar. F ü r  d a s  Genossenschaftswesen w a r diese A r­
beit jedenfalls ganz ausgezeichnet und es m uß allen Genossenschaften 
zur g rößten  F reude  gereichen, daß auch der K aiser dieser Leistung 
des L an d tag es seine volle Anerkennung gezollt hat.

D ie  Gottscheer Raiffeisenkassen sind a u s  der jüngsten G e­
nossenschaftskrise neu  gestärkt und neu gefräftig t hervorgegangen, 
ihre G egner und N eider haben eine eklatante N iederlage  erlitten. 
I n d e m  w ir unsere Raiffeisenkassenvereine zu diesem schönen Erfolge 
herzlich beglückwünschen, geben w ir der zuversichtlichen Hoffnung 
R a u m , daß unseren Raiffeisenkassen eine g länzende Zukunft ge­
sichert ist. _________

Vom Landtage.
I n  der am  18 . F e b ru a r  abgehaltenen  S itzung  des krainischen 

L an d tag es w urde a ls  wichtiaster G egenstand der B ericht des L andes­
ausschusses, betreffend den E n tw u rf des M e l i  o r a t i o  n s  gese t z  es 
und des M e l i  o r a t i o  n s a n l e h  e n s ,  in  V erh an d lu n g  gezogen. 
Hienach beziffert sich d a s  G esam terfo rdern is: 1. an  L andesbeiträgen 
fü r W asserversorgungen auf K  2 ,8 5 3 .7 0 0 ;  2 . an  L andesbeiträgen 
fü r F lu ß reg u lie run g en  und V erbauungen  K  3 ,4 5 9 .6 5 0 ;  3 . an  Landes­
beiträgen  fü r landw irtschaftliches M elio ra tionsw esen  K  1 ,0 0 0 .0 0 0 ; 
4  an  L andesbeiträgen  fü r S tra ß e n -  und B rückenbauten K  2 ,6 8 6 .6 5 0 .

B erichterstatter Abg. D r . L a m p e  erklärte, die M elio rationen  
seien im weitesten U m fange g ep lan t; h ierin  seien auch S traßen - 
und B rückenbauten m iteinbegriffen. D ie  Ergebnisse der letzten Volks­
zählung  hätten  bewiesen, daß die Bevölkernngsziffer in  den S täd ten  
im m er m ehr anwachse, hingegen aus dem L ande sinke; letzteres habe 
seinen G ru n d  d arin , daß sich die Landbevölkerung in der Frem de, 
zumeist in  Amerika, ih r B ro t verdienen müsse. I n  K ra in  gebe es 
bereits L andesteile , die vollständig unbebau t d a lägen . S olche un­
gesunde V erhältnisse m üßten saniert w erden, denn die Landwirtschaft 
bilde die G ru n d lag e  fü r den W ohlstand des V olkes.

E s  gelangte un te r A blehnung einzelner A bänderungsanträge 
folgender Gesetzentwurf zur A nnahm e:

I. D er in der Landtagssitzung vom  15. J ä n n e r  1 9 0 9  beschlossene 
G esetzentwurf, betreffend die A ufnahm e eines L and esan leh en s bis 
K  1 0 ,0 0 0 .0 0 0 , wie auch der in  der Landtagssitzung vom  2 8 . Oktober 
1 9 1 0  angenom m ene Gesetzentwurf über den F o n d s  fü r Landeskultur 
und S tra ß e n b a u te n  (L and esm elio ra tio nsfo n ds) w erden a ls  gegen­
stan ds los  zurückgezogen. II. D em  beiliegenden neuen Gesetzentwürfe, 
betreffend den F o n d s  fü r L andeskultu r und S tra ß e n b a u te n  (L andes­
m elio ra tion sfo nd s), w ird  die verfassungsm äßige G enehm igung erteilt. 
III B e h u is  D o tie ru n g  des L an d esm elio ra tio n sfon d s in Gemäßheit 
der B estim m ung des § 3 , P u n k t 2 , des s u b  II erw ähnten  Gesetz­
en tw urfes w ird  die A ufnahm e einer L andesanleihe im  Effektivbe- 
traq e  von K  1 0 ,0 0 0 .0 0 0  bew illigt IV. D e r L andesausschuß wird 
erm ächtigt, diese Anleihe bei der U nion-B ank  in  W ien unter, folgenden 
M o d a litä te n  zu realisieren, und z w ar: 1. D e r U nion-B ank  w ird  die
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*u M eliorationszw ecken des Landes K ram  aufzunehm ende 4 1/ 2 °/otge 
A rsche  von zehn M illio n en  K ronen a l  p a r i  auf feste Rechnung 
übergeben. 2 . D iese A nleihe ist b is  zum ersten J ä n n e r  1 9 2 9  un- 
konvertierbar und  von  d a  ab innerhalb  4 0  J a h re n  a l  p a r i  rück­
z a h l b a r .  F ü r  die A nleihe in  ihrem  gesamren U m fange haftet d as  
Herzogtum K ra in  a ls  Alleinschuldner. (H ierauf folgen Einzelbestim- 
mungen des V ertra g e s  m it der U nion-B ank.) —

I n  einer R eso lu tion  w urde die R eg ierung  anfgefordert, in 
Laibach eine selbständige Expositur des W i l d b a c h v e r b a u u n g s -  
a m t e s  in  Villach zu errichten.

F ern er w urden  einige A bänderungen des F e u e r w e h r g e s e t z e s  
angenommen. D a r in  ist u. a. folgende B estim m ung e n th a lten : D ie  
inländischen sowie die zum G eschäftsbetriebe im J n la n d e  zugelassenen 
ausländischen Feuerversicherungsgesellschaften und Vereine ohne U n­
terschied, ob sie Aktien- ober auf Wechselseitigkeit beruhende Gesell­
schaften und V ereine sind und ob sich ih r G eschäftsbetrieb n u r auf 
die Versicherung gegen Feuerschäden beschränkt oder auch auf andere 
Zweige des V ersicherungsw esens erstreckt, haben von den B rutto*  
P räm ieneinnahm en , welche sie im betreffenden S o la r ja h re  fü r die 
im H erzogtum e K rain  gegen F euersg efah r versicherten beweglichen 
und unbeweglichen O bjekte erzielten, einen jährlichen B e itrag  von 
z w e i  P r o z e n t  z u  d e n  K o s t e n  d e r  F e u e r w e h r e n  d e s  L a n d e s  
zu leisten. D esgleichen haben solche Feuerversicherungsgesellschaften 
und Vereine einen gleichen B e itrag  von e in  P r o z e n t  zu entrichten, 
dessen E r trä g n is  ausschließlich zur Unterstützung der im Dienste 
verunglückten F euerw ehrm änner und bereit Hinterbliebener F a m ilie n ­
angehörigen, zur B estreitung  der H aftpflichtversicherung der F e u e r­
wehren und zur Entschädigung fü r bei A usfah rten  zu B rän d en  er­
krankte oder verunglückte P fe rd e  oder beschädigte G erätschaften be­
stimmt ist.

D e r G em einde S u c h e n  w urde zur Bedeckung der Gemeinde« 
ausgaben und W asserleitungskosten im J a h r e  1 9 1 1  in der O rtschaft 
M erle in srau th  die E inhebung einer 1 3 6  % ig e n  U m lage von allen 
direkten S te u e rn  m it Ausschluß der Personaleinkom m en- und  B e ­
soldungssteuer bewilligt.

Abg. D r. Š u š t e r š i č  begründete schließlich seinen D ringlichkeits­
an trag , betreffend die W a h l eines sechsgliedrigen Ausschusses, der 
in der nächsten S itzung  A nträge  über d ie  F ö r d e r u n g  d e s  G e ­
n o s s e n s c h a f t s w e s e n s  in K ra in  zu stellen hätte . Eine der aller­
ersten Pflichten des L andes sei es, sofort zu beschließen, daß das 
Genossenschaftswesen geschützt w erden müsse. D ie  B e v ö l k e r u n g  
s o l l  wi s s e n ,  daß der L and tag  die Wichtigkeit der genossenschaftlichen 
O rgan isationen  anerkenne und d a ß  d a s  L a n d  i n  s e i n e r  G e ­
s a m t h e i t  m i t  s e i n e r  g a n z e n  S i e u e r k r a f t  s o l i d a r i s c h  h i n t e r  
dem G e n o s s e n s c h a f t s w e s e n  (Raiffeisenkassen usw .) s tehe.  (H ände­
klatschen.) I n  den genannten  Ausschuß w urden  gew ählt die Abge­
ordneten: v. S c h o l l m e y e r - L i e c h t e n b e r g ,  D r .  T a v č a r ,  D oktor 
K rek, J a r e ,  D r .  Š u š t e r š i č  und D r .  L a m p e .

I n  der darauffolgenden  N achm ittagssitzung w urden  die vom 
Ausschüsse fü r die F ö rd eru n g  des Genossenschaftswesens gestellten 
A nträge zum Beschlüsse erhoben. S ie  haben im wesentlichen fo lgen­
den W o rtla u t:

I. D e r L and tag  erblickt im Genossenschaftswesen d e n  w ich ­
t i g s t e n  F a k t o r  d e r  V o l k s w i r t s c h a f t  i m  L a n d e  und erachtet 
es a ls  eine dringende P flich t des L andes, alle K räfte zum G edeihen 
der genossenschaftlichen O rg a n isa tio n  in K rain  einzusetzen.

II. E s  w ird  e i n L a n d e s g e n o s s e n s c h a f t s a m t  errichtet, das 
in allen genossenschaftlichen A ngelegenheiten a ls  F achorgan  des 
Landesausschusses zu fungieren hat. Z u  diesem Zwecke w ird  für 
das J a h r  1 9 1 1  ein Spezialkredit von K  1 0 .0 0 0  bewilligt.

III. A ls  die von  der L andesvertre tung  genehmigte genossen­
schaftliche O rg a n isa tio n  in  K ra in  h a t die „ Z a d ru ž n a  Z veza" m 
Laibach un ter der B ed ingung  zu gelten, daß sie sich der ordentlichen 
Revision des Landesgenossenschaftsam tes u n terw irft.

D er Landesausschuß w ird  beauftrag t, m it Nachdruck dahin 
zu wirken, daß  nach M öglichkeit alle in K rain  bestehenden E rw e rb s­
und W irtschaftsgenossenschaften in der „ Z a d ru ž n a  Z veza" in Laibach

a ls  in  der von der L and esv erw altu n g  genehm igten Genossenschasts- 
zentrale vereinigt werden.

IV. D e r U niversitätsfond (K 7 0 0 .0 0 0 )  w ird  an  die „ Z a d ru ž n a  
Z veza" a ls  unverzinsliches D arleh en  auf unbestim m te Z eit gegen 
ganzjährige K ündigung abgetreten und ih r eine jährliche L andes­
subvention von K  1 2 .0 0 0  gew ährt.

V. D e r Landesausschuß w ird beauftrag t, bei der fruchtbrin­
genden A nlage von laufenden K assam itteln in laufender Rechnung 
auch die Kreditgenossenschaften zu berücksichtigen.

VI. D e r Landesausschuß w ird  beauftrag t, nach B e d a rf der 
genossenschaftlichen O rg an isa tio n  dadurch auszuhelfen, daß er eine 
L a n d e s g a r a n t i e  b i s  z u m  B e t r a g e  v o n  z w e i  M i l l i o n e n  
K r o n e n  übern im m t, sobald er die Ü berzeugung gew inn t, daß a u s  
dieser G a ra n tie  dem L ande kein S chaden erwächst.

F ü r  d a s  Genossenschaftsförderungsgesetz, d a s , wie m an sieht, 
auch die Bestim m ung hat, d a s  V ertrauen  der B evölkerung zum G e­
nossenschaftswesen im allgem einen und zu den R a i f f e i s e n k a s s e n  im 
besonderen zu stärken und zu festigen, stimm ten auch die deutschen L an d ­
tagsabgeo rdneten . I n  der Wechselrede über den Gesetzentwurf betonte 
A bg. G ra s  B a r b o ,  daß d a s  Genossenschaftswesen ein sehr gewich­
tiger F ak to r im wirtschaftlichen Leben des Landes geworden sei; 
ganz angebracht sei die Errich tung eines Landesgenossenschaftsam tes. 
Abg. D r. L a m p e  betonte, es sei die H aupttendenz des Gesetzes, d as  
Genossenschaftswesen (Raiffeisenkassen usw .) d u rc h  d ie  A u t o r i t ä t  
d e s  L a n d e s  z u  decken.  A bg. D r. K r e k  beleuchtete ziffernm äßig 
die G aran tiefähigkeit der „Z a d ru ž n a  Z v e z a " .

I n  die Personaleinkom m ensteuer-Berufungskom m ission w urde 
A bg. D r. E g e r  a ls  Ersatzm ann gew ählt.

Schließlich w urde der Landesausschuß erm ächtigt, das J a g d ­
gesetz in einigen vom  Ackerbauministerium beanstandeten B estim m ungen 
abzuändern  und sohin den E n tw u rf in der nächsten S itzung wieder 
vorzulegen.

N ach Erschöpfung der T ag eso rd n u n g  erklärte der L an d esp rä ­
sident im allerhöchsten A ufträge die Landtagssesston fü r geschlossen.

Aus Stabt und Land.
H ottschee. ( P e  r s  o n a l n  achr i ch  t. D er S ta t th a l te r  in S te ie r ­

m ark ha t den B ezirkstierarzt H errn  A lo is  K ö n i g  in Laibach zum 
k. k. B ezirkstierarz t (in S te ierm ark ) e rnann t.

—  ( B e z i r k s s c h u l i n s p e k t o r a t . )  P ro f . K. S c h r a u t z e r  ist 
zum Bezirksschulinspektor fü r die deutschen S chu len  des Gottscheer 
G ebietes e rn an n t w orden.

—  ( G e b u r t s f e s t  d e s  F ü r s t e n  K a r l  A u e r s p e r g . )  
D e r G e b u rts ta g  des Fürsten  K arl A u e r s p e r g ,  H erzogs von 
Gottschee, w urde am  2 5 . v. M . festlich begangen. Um 9  U hr v o r­
m ittag s  zelebrierte H ochw ürden H e rr D echant und S ta d tp fa rre r  
F erd inand  Erker ein feierliches H ocham t m it Assistenz, dem d as 
gesamte Forstpersonal, die G em eindevertretung, die Schuljugend 
aller Lehranstalten , die F euerw ehr und zahlreiche Andächtige bei­
w ohnten. D a s  gemeinsame Festm ahl des F orstpersonals fand im 
H o te l „ S ta d t  T riest" statt.

—  ( H y m e n . )  H e rr Professor D r . H a n s  G r ö b l  ha t sich 
am  19 . F e b ru a r  in W ien  m it F rä u le in  I s o ld e  v. S c h ö p p l - S o n n -  
w a l d e n  verm ählt. W ir g ra tu lie ren I

—  ( G o t t s c h e e  u n d  d a s  1 0  M i l l i o n e n a n l e h e n  d e s  
L a n d e s . )  I m  V erlaufe  der D ebatte  über d as  M eliorationsgesetz 
(18 . F eb ru a r) bemerkte B erichterstatter A bg. D r . L a m p e ,  daß beim 
Landesausschusse ganze S tö ß e  von Gesuchen erliegen, in  denen um  
S tra ß e n , W asserversorgungsan lagen  und andere M elio ra tio n en  ge­
beten w ird . D e r Landesausschuß sei sich seiner P flich t der B ev ö l­
kerung gegenüber bew ußt. D ie V olkszählung ha t erwiesen, daß die 
B evölkerungszahl in den Landgem einden fast überall abgenomm en 
hat. D a  m uß wirtschaftlich geholfen w erden, denn der Kern unseres 
Landes ist der B auernstand . I n  erster Linie müssen jene Gebiete 
berücksichtigt w erden, die b isher am  meisten vernachlässigt w a re n ; d as
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sind der K arst, d a s  G o t t s c h e e r - ,R u d o l f s w e r te r -  und  Tschernem bler- 
G ebiet. F ü r  W asserbeschaffungsanlagen w erden K  2 ,8 5 3 .7 0 0 , fü r 
F luß reg u lie run g en  und V erbauungen  K 3 ,4 5 9 .6 5 0 , fü r S tr a ß e n ­
bauten  K 2 ,6 8 6 .6 5 0 , fü r Bodenverbesserungen (M e liv ra t.)  K  1 ,0 0 0 .0 0 0  
erforderlich sein. D em  L andesausschuß liegt schon der D e ta ilp la n  
vor, nach dem die A rbeiten au sg efü h rt werden. I n  einen w enigen 
J a h r e n  w ird  nun  d as  geschaffen w erden müssen, w a s  in  der 
V ergangenheit verabsäum t w orden ist. D a s  L andesanlehen  im B e ­
trag e  von 1 0  M illio n en  K ronen w ird  auf e inm al ausgenom m en, 
w eil in diesem F alle  größere B egünstigungen  zugestanden w erden, 
a ls  w enn die B e träg e  nach und nach beansprucht w ürden. D ie 
U nion-B ank  gibt d a s  G eld  zu 4  %  unkündbar b is zum J a h r e
1 9 2 9 ;  von 1 8 2 9  b is 1 9 6 9  w ird  es rückgezahlt. D a s  L a n d e sa n ­
lehen w ird  sofort ohne Abzug ausbezah lt.

—  ( T a n z k r ä n z c h e n  d e s  H a n d w e r k e r v e r e i n e s . )  D a s  
am  19 . F e b ru a r  im H otel „ S ta d t  T riest"  vom  Deutschen H a n d w e r­
kervereine in  Gottschee veranstaltete  Tanzkränzchen w a r ü b erau s  
gu t besucht und nahm  einen sehr schönen V erlaus. D a s  Kränzchen 
w urde nach 8  U hr abends durch H e rrn  A dolf Fornbacher m it der 
Tochter des H e rrn  B ürgerm eisters eröffnet und dauerte bis in die 
frühen M orgenstunden . B e i den verlockenden K längen  der wacker 
spielenden M ilitärkapelle  des In fa n te rie reg im e n ts  N r . 2 7  a u s  Laibach 
konnte eine gedrückte S tim m u n g  nicht auskommen, a lles un terh ie lt 
sich au fs beste und tanzte flott. D ie  erste Q u a d rille  w urde von 2 2  
P a a re n  getanzt. D ie  Q u ad rillen  leiteten die H erren  A. Fornbacher 
und I c h .  M anvelz . D a s  Kränzchen beehrten m it ihrem  B esuch : 
Kaiser!. R a t  und B ürgerm eister H e rr A. L o y  sam t F am ilie , G e ­
richtsvorsteher O tto k a r C  e r n s t e  i n  sam t G em ah lin  und H e rr D r . 
F ra n z  G o l f  sam t G em ah lin . S e h r  zahlreich w a r die hiesige K auf­
m ann- und B ürgerschaft vertreten. W a s  jedoch am  erfreulichsten 
hervorgehoben w erden m uß, ist, daß beinahe alle G ew erbetreibenden 
und H andw erksm eister erschienen w aren . Trotz der ziemlich hohen 
Kosten dieser V eran sta ltu n g  konnte der Meisterkrankenkasse ein g rößerer 
B e tra g  überw iesen w erden.

■—  ( B e t r u g  a n  A u s w a n d e r e r n . )  D ie  niederösterreichische 
S ta t th a l te re i  erließ folgende B ekanntm achung: „ E s  soll ein gewisser 
S ta n i s l a u s  M a u k o w s k i ,  früher in  S e a t t le  S t a a t  W ash ing ton  
(V erein igte S ta a te n ) ,  ansässig gewesen und angeblich A gent der 
„ P a t e r s o n  L a n d  C o m p a n y "  die Absicht haben, in  nächster 
Z e it behufs W erbung  von  K olonisten (A nsiedlern) fü r amerikanische 
Landgesellschaften, E u ro p a , wahrscheinlich auch Ö sterreich zu besuchen. 
D em  M a n n e  w ird  vorgew orfen, einen gewissen S im o n  Dudek v e r­
a n la ß t zu haben, sein Grundstück in D obrow ice (G aliz ien) zu ver­
äußern , nach Amerika au szu w an d ern  und do rt m it dem E rlöse a u s  
seinem Grundstücke ein, w ie sich später herausstellte, zur L an d w irt­
schaft ungeeignetes Stück L and anzukaufen, wodurch Dudek bedeu­
tenden S chaden  erlitten  habe. I n  ähnlicher W eife soll M ankow ski 
auch in  anderen F ä lle n  vorgegangen sein. V o r dem genannten  
M ankow ski w ird  gew arn t."

—  ( E i n b r u c h s d  i e b s t a h l . )  V o r einigen T a g e n  w urde nachts 
in der Schreibstube des D am pfsägew erkes des H e rrn  A. KajfeL a u s  
einer Lade der B e tra g  von K 8 0  entwendet. D e r  D ieb  m uß ein 
m it der Ö rtlichkeit und den V erhältnissen v e rtran te s  In d iv id u u m  
gewesen sein. D e r verm utliche T ä te r , der jedoch hartnäckig leugnet, 
w urde eingezogen. E s  ist ein schon m eh rm als vorbestrafter Knecht.

—  ( L a n d e s a u s s c h u ß . )  Abg. D r . L a m p e  erhielt d a s  G e ­
nossenschaftsreferat.

■—  ( V o l k s z ä h l u n g . )  Gerichtsbezirk R eifn itz : D a n e  3 9 6 , 
G o ra  3 1 9 , G ro ß -P ö lla n d  3 8 5 , Ju rjew itz  6 9 9 , Laserbach 2 5 1 3 , 
N iederdorf 2 1 9 5 , Reisuitz 2 6 5 8 , Soderschitz 2 5 7 6 , S tr u g  8 7 9 , 
Suschje 4 3 3  E inw ohner, nämlich in den betreffenden G em einden 
(nicht O rtschaften). —  Gerichtsbezirk Groß-Laschitz: A uersperg  1 5 8 9 , 
Groß-Laschitz 7 5 5 , S t .  G reg o r 1 6 22 , K om pole 5 0 1 , Luscharje 1 0 4 3 , 
P o d g o ra  1 0 5 4 , R o b  1 2 2 1 , W idern 1 6 22 .

—  ( R a i f f e i s e n k a s s e n  u n d  G e n o s s e n s c h a f t s v e r b a n d . )  
V on schätzenswerter S e ite  ist jüngst angeregt w orden, ob es im 
natio n a len  In te resse  nicht möglich w äre , daß unsere Raiffeisenkassen

a u s  dem Genossenschaftsverbande in Laibach („ Z a d ru ž n a  zveza") 
au s tre ten  und sich dem steiermärkischen V erbände in G ra z  anschließen 
könnten. Nach den eingezogenen Erkundigungen ist der B eitritt 
zum G raze r V erbände schon a u s  dem G ru n de  nicht leicht möglich, 
w eil dieser V erband  seinen M itg liedern  (Raiffeisenkassen) die in 
laufender Rechnung eingelegten G elder n u r  m it 4 %  verzinst, während 
unsere Raiffeisenkassen die S p a re in la g e n  m it 4  V i° /o  verzinsen. 
Unsere Raiffeisenkassen m üßten also in  diesem F a lle  m it Verlust 
arbeiten , w a s  nicht angeht. Auch ist die B efürchtung, daß der 
Genossenschaftsverband in  Laibach einen T e il seines R eingew innes 
fü r die F ö rd eru n g  einseitiger slawischer Parte iin teressen  verwende, 
ganz unbegründet. E s  ist d a s , wie w ir von  zuverlässiger S eite  
erfahren , noch nie geschehen und w ird  auch in Zukunft nicht ge­
schehen. D e r jährliche R eingew inn  fließt vielm ehr in seiner G änze 
in den R eservefonds des G enossenschaftsoerbandes, der nicht ange­
tastet w erden darf. D e r G enoffenschaftsverband, dem slowenische, 
deutsche und kroatische Raiffeisenkassen angegliedert sind, tre ib t keine 
n a tio n a le  P arte ip o litik , sondern besaßt sich a u s s c h l i e ß l i c h  mit 
der P flege des Genossenschaftswesens. E r  fördert die Genossen^ 
schäften in  Gottschee in gleicher W eise wie die Genossenschaften 
in anderen T eilen  des L andes. D urch die jüngsten L a n d ta g s­
beschlüsse ist der Genossenschaftsverband bekanntlich a ls  offizieller 
L andesverband  erklärt w orden und h a t vom  L an d tag e , wie w ir an 
leitender S te lle  au sfü h ren , die größten V ertrauensbew eise erhalten. 
D a s  Land K ram  hat fü r ihn die G a r a n t i e  übernom m en. D er 
Genossenschaftsverband, der den verkrachten G eld institu ten  in Laibach 
ganz ferne steht und m it ihnen nichts zu tun  h a t, w ird vom  A ll­
gemeinen V erbände (Z en tra lv erb an d) in  W ien  rev id iert. In fo lg e  
der S chaffung  eines landschaftlichen G enossenschaftsam tes w ird  er 
auch der R evision  des Landesansschusses unterstellt w erden. Diese 
doppelte K ontrolle erhöht seine S icherheit und V ertrauensw ürd igkeit.

—  ( R a i s f e i f e n f a f f e n . )  I n  den letzten T a g e n  w urden 
m ehrere Raiffeisenkassen unseres G ebietes durch einen R evisor des 
Genossenschastsverbandes einer genauen R evision unterzogen, wobei 
a lles in bester O rd n u n g  befunden w urde.

—  ( I n  d e r  G e m e i n d e a u s s c h u ß s i t z u n g )  vom  2 3 . v. M . 
w urden  die Gesuche des Jo se f  H ö n i g m a u n  um  Ü bertragung 
der G asthauskouzeffion des F . A ltenreiter in G nadendorf, der sich 
vom  Geschäfte zurückgezogen, auf seinen N am en , ferner des G o tt­
lieb M a r e k  um  E rw eiterung  der Gastgewerbekonzession befür­
w ortend  erledigt. D em  K indergartenvereine in Gottschee w urde 
eine G eldunterstützung von 1 0 0  K  bew illigt. Z u m  Bezüge von 
vier sreigew ordenen J o h .  S tam pflschen  S tip en d ien  w urden vvrge- 
schlagen die H ö re r J o h a n n  H u tte r  und H erb ert H ön igm ann  der 
T ierärztlichen  Hochschule in  W ien, der L eh ram tszög ling  Jo ses  Loker 
in M a rb u rg  und der G ym nasialschüler J o h a n n  S te rb en z  in  G o tt­
schee. D e r R echnungsabschluß des städtischen S a n d -  und S ch o tte r­
werkes m it einem R eingew inn  von 1 4 0 0  K in 7 0  A rbeitstagen  
w urde vorgeleg t und eine billigere L ieferung der Bruchsteine im 
Akkordwege erw ogen. D ie Schlußrechnungen der G em einde für 
1 9 1 0  w urden  zur P rü fu n g  einem Ausschüsse zugewiesen.

—  ( G e b u r t  a u s  d e r  S t r a ß e . )  D ie F ra u  eines T a g ­
lö hn ers , die kürzlich von K lindors nach Gottfchee ging, um  eine 
andere W ohnung  zn besichtigen, w urde in G nadendorf von G e b u rts ­
wehen erfaßt und g enas bei empfindlicher K älte  eines K naben. 
H ilfe w a r  schnell bei der H an d , aber die M u tte r  schien ih rer nicht 
zu bedürfen ; sie wickelte den K leinen selbst in ih r Tuch und ging 
ih res  W eges w eiter.

— - ( A u f n a h m e  v o n  S c h ü l e r i n n e n  i n  d i e  l a n d ­
s c h a f t l i c h e  H a u s h a l t u n g s s c h u l e  i n  O b e r l a i b a c h . )  Am 
15. M ä rz  l. I .  beginnt in der H aushaltungsschu le  in O berla ibach  
ein neuer ein jähriger K u rs . D ie S chü lerinnen  besuchen die Schule 
zw eim al in  der Woche. U nterrichtsgeld ist keines zu entrichten; 
w ohl aber ist fü r die T a g e  des Schulbesuches ein Kostgeld von 
5 0  H ellern  fü r den T a g  zu zahlen. Am 15 . A pril d. I .  beginnt 
dortselbst auch ein h a lb jäh rig er H a u sh a ltu n g sk u rs , welcher biß zum 
15 . O ktober l. I .  w ahren  w ird . D ie  S chü lerinnen  dieses Kurses
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■Sa") wohnen in der A nstalt un ter der Aufsicht und O bsorge der ehr-
eßen würdigen Schulschwestern. F ü r  Beköstigung in der A nstalt, au
(tritt M terrichisgeld und fü r W äschereinigung sind m onatlich 3 0  K zu
stich, Machten. Um A ufnahm e in  einen der beiden Kurse ist b is zum
e in 10. M ärz  l. I .  schriftlich oder mündlich bei der Leitung der land-
rend schaftlichen H ausha ltu ng sschu le  in O berla ibach  einzukvmmen, m o­
rsen. selbst auch genaue In fo rm a tio n e n  bezüglich des U nterrich tsp lanes,
rlust der O rg an isa tio n  der Kurse usw . unentgeltlich eingeholt w erden

der können. ,
„nes —  ( A s s e n t i e r u n g . )  D ie  S te llu n g  findet in  Reifmtz am
:nbe, 23. und 24 . M ä rz , in Gottschee am  2 7 . und 2 8 . M ä rz , in  Tscher-
Seite nembl am  30 . M ä rz , in M ö ttl in g  am  1. A pril, in R u d o lfsw ert am

ge- Z., 4. und 5 . A pril, in S eisenberg  am  6 . A pril statt. An S o n n «
änze und Feiertagen  finden keine S te llu n g e n  statt,
nge- —  ( F a s t e n p r e d i g t e n : )  I n  der S tad tp farrk irche  werden
l'che, yoin hochw. H errn  P rofessor F . S .  W atzl jeden S o n n ta g  um  2  U hr
‘eine nachmittags Fastenpred ig ten  über d as  T h em a „ G o tte s  M e iße l und

mit Hammer" gehalten  werden.
ssem —  ( L a n d s c h a f t l i c h e r  K u r s  f ü r  M a u r e r m e i s t e r . )
fiten Vom krainischen Landesausschusse w ird  am  2 0 ., 2 1 . und 2 2 . M ä rz  l. I .
ags- «in theoretischer K u rs  fü r M aurerm eister zum Zwecke des U nter­
eller richtes in ra tionellen  S ta l lb a u te n  abgehalten . Lokale: landschaftliche
: an B urg, Z im m er N r. 1 2 2 . P ro g ra m m : E influß  der S ta llu n g e n  auf
lten. die Gesundheit der T iere . G esam teinrichtung einer m odernen S ta llu n g
D er im Vergleiche m it den b isher üblichen B au ten , m it P lanzeichnungen
bach und Kostenvoranschlägen e rläu tert. E inzelheiten m oderner S ta l l -
All- bauten. D ie  T eilnehm er erhalten  vom  Landesausschusse die Eisen-
olge bahnreisekosten 3 . Klasse ersetzt und fü r V erpflegung und Unterkunft
) er ein Taggeld  von  6  K . D ie  m it dem Nachweise der M aurer»
)iese Meisterschaft und Zuständigkeit nach K ra in  belegten Gesuche sind
steil. beim Landesausschusse in  Laibach b is zum 15 . M ä rz  1 9 1 1  ein­
eben zureichen.
des W it te r d o r f .  ( T r a u u n g e n . )  Am 11. F eber w urde in Bruck

obei a. d. M u r  J o h a n n  Kresse a u s  O berloschin  18  m it M a th ild e  B ra n d ­
stätten, am  selben T a g e  in  der Dreifaltigkeitskirche in  C leveland  

. M . Rudolf B arte lm e  a u s  O berloschin 2 7  m it A nna J rn k o  a u s  O b e r-
[ung zenning, am  19. F eber in  W ien  M a r ia  Jaklitsch a u s  W indischdorf 4 8
sich mit K arl W ag n er ge trau t.

Sott« —  (B o n  d e r  K a s s e . )  D ie  G eschäftsgebarung unserer Kasse
stär- wurde am 25 . F eber durch den R ev isor K r a m a r Z i c  a u s  Laibach
urde der gesetzlichen Ü berprüfung unterzogen. D a s  abgelaufene dritte
von Geschäftsjahr bedeutet einen w eiteren Fortschritt der Kasse. D ie
rge- Gesamteinlagen haben nämlich am  Schlüsse des J a h r e s  die H öhe
der von 1 8 5 .7 0 7 '8 4  K  erreicht, die aushaftenden  D arleh en  die S u m m e

vker von 4 1 .0 2 4 '2 1  K ;  der bisherige R eingew inn  (Reservefond) aber
Sott- beträgt 1 6 2 0 ‘8 2  K  W elches V ertrauen , die Raiffeisenkasse genießt,
tter- haben die letzten W ochen dargetan . D em  falschen G erede, wornach
igen unsere Kassen m it der verkrachten liberalen  Kasse in Laibach in
: im Verbindung stehen sollten, ist näm lich außer zwei P ersonen  niem and

für :s n u r, daß d a s  G erede am  meisten
, obgleich er in keiner Weise an  der 

iiag- er h a t sich jetzt w ieder veruhigt.
eine S r a f  B a r b o  u n d  d i e  W a s s e r -
irts- asserleitung h a t sich über Ersuchen
ben. Sarbo nachstehend g eäuß ert: „M eine
nicht tgen im allgem einen ist die, daß in
ging e gebau t w erden und m an m it den

:ln fü r die landwirtschaftliche B evö l- 
n  d- reichen können. Ic h  bin fü r d as  be-
Am . W enn jedoch fü r ein ganzes G ebiet

bach Landessubven tion  eine W asserleitung
hule einzelne O rtschaften , an  welchen
te n ; wie dies bei M itte rd o rf der F a ll
von r ü s t i g ,  von dieser W o h lta t keinen
innt sich M itte rd o rf w eiterhin  ablehnend
zum B a u  vielleicht e tw as verzögern und
irses O rtschaften sowie auch bei den sub­

ventionierenden F aktoren  erregen. G eb au t w ürde die W asserleitung 
aber doch. M itte rd o rf  hätte  kein gutes W asser, w ürde fü r Z isternen 
keine S u b v en tio n  erhalten  und w ürde ganz sicher in  w enigen 
J a h re n  um  den Anschluß an  die W asserleitung ersuchen, welcher 
der G em einde wahrscheinlich höhere Kosten a ls  jetzt verursachen 
w ürde. Ic h  kann daher n u r a u s  voller Ü berzeugung ra ten , die 
G em einde möge ihren ablehnenden Beschluß aufheben und einen 
zustimmenden fassen."

W a lg e r n .  ( E i n e  j u n g e  B r a u t . )  Am 9 . N ovem ber v. I .  
-wurde in der H erz Jesukirche zu G a lu p p  in  Neumexiko die 1 5 jä h ­
rige A m alia  S chau er a u s  M a lg e rn  3 6  m it dem F a rm e r E ugen  
S chuster ge trau t. M it  ihren 15  J a h r e n  ist sie die zw eitjüngste 
B ra u t  a u s  unserer G egend. I h r  v o ra u s  ist n u r  die in O berloschin  
N r. 15  w ohnhafte W itw e M a rie  Jaklitsch , welche, a ls  sie im 
J a h r e  1 8 4 9  heiratete, ganze 12  J a h r e  zählte.

—  ( S t  e r  b e f a l l . )  Am 17. F eber ist der H ä u s le r  J o h a n n  
S ig m u n d  im A lter von  6 3  J a h r e n  gestorben.

H tte rö a c h . ( T o d e s f a l l . )  H ier starb am  2 7 . F e b ru a r  der 
älteste M a n n  der P fa r re  M a tth ia s  Persche N r . 1, v u lgo  Pochersch, 
tut A lter von 8 8  J a h re n .

H öerm ö se l. ( T o d e s f a l l . )  G e rtru d  Jaklitsch , gebürtig  a u s  
H aseuseld, lebte durch m ehrere J a h r e  a ls  P r iv a te  beim H errn  
O berleh re r K rau lan d , fü r dessen G a ttin  sie T a n te  w a r. S ie  litt  
schon längere  Z e it an  H erzleiden und starb am  2 7 . F eber. I h r e  
Leiche w urde nach der feierlichen E insegnung in der P farrkirche 
nach Hasenfeld überfüh rt und auf dem dortigen  F riedhofe  zur 
letzten R uhe bestattet.

S e e le . ( E i n e  g r o ß e  G e n u g t u u n g )  ist der Raiffeisenkasse 
zuteil gew orden, zu deren G ebiet auch unsere G egend gehört. 
J e m a n d  ha t sich hier törichterweise hinreißen lassen, die Kasse zu 
verunglim pfen und ihre S icherheit anzuzw eifeln. M it  diesem dum m en 
G erede ging m an  von H a u s  zu H a u s . Z um  Glücke w aren  die 
Leute gescheit und gaben auf d a s  Geschwätz nichts. N u n  ha t 
der L an d tag  die Raiffeisenkassen u n te r seinen besonderen Schutz 
genom m en und d a s  L and leistet dem V erbände der Raiffeisenkassen 
eine G a ra n tie  von zwei M illio n en  K ronen.. D e r Kaiser hat die 
Beschlüsse des L an d tag es belobt. N u n  müssen sich jene Leute w oh l 
recht schämen, die über die Raiffeisenkassen Schlechtes geredet haben. 
D e r Beschluß des L an d tag es und d a s  Lob des K aisers hat den 
Raiffeisenkassen eine g a r große G enu g tuu n g  verschafft. D ie  böse 
Z unge  eines verleumderischen Klatschweibes ist schmählich zuschanden 
gew orden!

A l t l a g .  ( S p a r -  u n d  D a r l e h e n s k a s s e . )  Am 12. M ä rz  
findet um  11 U hr v o rm ittag s  im P sa rrh o fe  die ordentliche G e n e ra l­
versam m lung des S p a r -  und D arlehenskassenvereines in  A ltlag , 
reg . G en. m. unb. H ., m it fo lgender T a g e so rd n u n g  s ta tt:  B ericht des 
V orstan des ; B ericht des A ufsich tsra tes; G enehm igung des R echnungs­
abschlusses p ro  1 9 1 0 ;  W a h l des V o rs ta n d e s ; W a h l des Aufsichts­
ra te s ;  freie A nträge. I m  F a lle , daß diese G enera lversam m lung  
nicht beschlußfähig w äre , findet eine halbe S tu n d e  später am  selben 
O rte  und m it derselben T ag eso rd n u n g  eine zweite G e n e ra lv e r­
sam m lung sta tt, welche b ed in g un g slo s Beschlüsse fassen w ird . A ltlag , 
am  2 5 . F e b ru a r  1 9 1 1 . G eorg  Eppich, O b m an n .

—  ( E i n  w e i ß e r  S k l a v e . )  Ünser L andbriefträger J o h a n n  
König von H ohenberg  macht wöchentlich v ierm al einen W eg von 
3 5  K ilom etern und e rh ä lt dafü r m onatlich einen H un g erlo h n  von  
2 0  K, sage zw anzig K ronen! W ie kann der M a n n  bei der h e rr­
schenden T euerung  seine zahlreiche F am ilie  m it diesem H ungerlohne  
e rh a l te n !

—  ( P l ö t z l i c h e  T o d e s f ä l l e . )  A ls  am  21 . F eber M a r t in  
W iedm er von der S ta d t  zurückkehrte, fühlte  er sich unw o h l und w a r  
nach w enigen S tu n d e n  eine Leiche. S e in e  F ra u  w ar einen M o n a t 
früher an  Lungenentzündung gestorben. R. i. p . —  Am 14 . F eber 
verschied I .  M a u ß e r , W eißenstein 13 , an  Herzschlag auf der H utw eide.

— • ( D i p h t h e r i t i s . )  E in  F a ll  von D ip h th eritis  ist hier v o r ­
gekommen. D a s  einzige Töchterchen, ein liebes kluges K ind, des
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Schneiderm eisters Leopold Locker erkrankte an  der genann ten  Krankheit 
und starb am  2 2 . F eber. D en  E lte rn  unser herzliches B eileid  I

—  ( S t u r z  v o n  d e r  L e i t e r . )  F ast ein J a h r  pflegte A gnes 
Eppich, Kletsch 17 , ihre krank a u s  Amerika gekommene Tochter 
K aro lin a . W enige T ag e  nach der B eerd igung  ih rer Tochter fiel d as  
gute M ütterchen von einer Leiter und beschädigte sich tödlich. F ü n f 
T a g e  nach dem Unglücksfalle w urde auch sie im S t .  M a rg a re th e n ­
garten  zur ew igen R uhe gebettet.

_ —  ( W a s s e r m a n g e l . )  D ie  trockene W itte rung  ha t fü r u n s 
die üble F o lg e , daß unsere Zisternen m eistenteils schon leer sind. 
V iele sind aus d a s  Z ufüh ren  schon angewiesen. W enn  d a s  so w eiter 
geht, w erden w ir Heuer den R osenbrunn  und den Ubrich fleißig 
besuchen müssen.

Mosel. ( R i c h t i g s t e l l u n g . )  H e rr  B ürgerm eister H a n s  Jo n k e  
ersucht, richtig zu stellen, „daß  der R ekurs gegen die E rte ilu ng  der 
GasthauZkvnzession an  H e rrn  Jo se f Jo n k e  n i c h t  von  einem P r o ­
fessor in Gottschee verfaß t w orden fei. S o w o h l der R ekurs a ls  
auch die in  derG asthauskouzessions-A ngelegenheit geschriebenen Artikel 
in  den „ D . S t . "  und „ G . N ."  seien von ihm (H a n s  Jo n k e) selbst 
versaßt und geschrieben w orden. Auch habe er dem H e rrn  Jo se f 
Jo n k e  anläßlich der W a h l zum G em eindevorsteher fein E h ren w o rt 
fü r die B efü rw o rtu n g  besagter G asthauskonzession nicht gegeben."

Aus unsere A nfrage bei unserem G e w ä h rsm a n n  erhielten w ir fo l­
gende A ntw ort auf die B erichtigung des H a n s  Jo n k e :  Um die Ö ffen t­
lichkeit über die haltlose B erichtigung des G em eindevorstehers aufzu­
klären, diene folgende w ahrheitsgetreue A usfüh rung . B e i der letzten 
G em eindevorstandsw ahl hatte  Postm eister J o h .  Lackner große Aussicht, 
a ls  G em eindevorsteher gew äh lt zu werden. H a n s  Jo n k e  betrieb 
d esh alb  eine überfchäumende A gita tion , um  über feinen G egen­
kandidaten zu siegen. Z u  diesem Zwecke besuchte er auch mich in 
meinem H ause und ba t mich, ihm meine S tim m e  zur W ah l a ls  
Gem eindevorsteher zu geben, w ofür er aber versprach, m ir zur E r ­
lang u n g  des G asthausgew erbes ganz gewiß behilflich fein zu wollen, 
und w enn er d a s  nicht tu n  sollte, so könne ich ihm  in s Gesicht 
spucken und ihn einen S chu ft nennen. S o  ein Versprechen ü b errag t 
jedes gewöhnliche ehrenw örtliche Versprechen. W a s  H a n s  Jo n k e  
m ir versprochen hatte , faßte er auch einem anderen Ausschußinitgliede, 
den er in der N acht heimlich besuchte und ebenfalls um  'deffeu 
S tim m e  ba t. A uf d as  hin gaben w ir beide ihm  die S tim m e . 
H a n s  Jo n k e  ha t aber sein Versprechen nicht n u r  nicht gehalten, 
sondern meinem Ansuchen um  die Konzession des G ast- und 
Schankgew erbes stets entgegengearbeitet, w a s  er selbst bestätigt 
durch seine B erich tigung, daß der R ek urs  gegen die bereits erteilte 
Konzession und die in dieser Angelegenheit geschriebenen Artikel in 
den „Deutschen S tim m e n "  und „G ottscheer N achrichten" von ihm 
selbst versaßt und geschrieben w orden seien. D ie  diesbezügliche 
N otiz  in der vorigen N um m er des „G ottscheer B o ten "  ist also 
nicht eine boshafte E rfindung , sondern beruht auf voller W ahrheit. 
J o s e f  J o n k e ,  G astw irt und K aufm ann in O berm ösel N r . 8 .

( T r a u u n g . )  Am 20 . F e b ru a r  w urde hier M a r ia  
H öntgm am t. a u s  Göttenitz 5 2  m it J o h a n n  M am s^  Besitzer a u s  
M ase rn , getrau t. —  I n  C an sas  C yty, N ordam erika, T heresia König 
a u s  G öttenitz 8  m it M a tth ia s  N,ck a n s  der P fa r re  N esseltal und 
am  12 . F e b ru a r in B rook lyn  Adolf P o je  a u s  G öttenitz 8 6  m it 
F ra n z isk a  M atzelle a u s  A ltlag .

—  ( D i e  h i e s i g e  f r e i w i l l i g e  F e u e r w e h r )  w äh lte  vor 
kurzem an  S te lle  des verreisten H au p tm an n es H e rrn  Jo se f  W old in  
zum W ehrh au p tm an n  den Besitzer J o h a n n  P a r th e  N r . 74 .

KoHenöerg. ( A u s g e l ä u t e t ,  a b e r  t r o t z d e m  a m  L e b e n . )  
K am  neulich b as  M ütterchen von H ohenberg N r . 1 m it verw einten 
A ugen und bestellte d as  A u slau ten  der angeblich verstorbenen Tochter 
M a g d a le n a  H erbst, w a s  bann  auch geschah. E ine gute F reu nd in  
hatte ih r die Trauernachrich t a u s  Amerika geschickt. W enige T age 
später empfing sie einen zweiten B rief, daß ihre Tochter noch lebe.

Laiöach. ( R e l i g i ö s e  K o n f e r e n z e n . )  V om  12 . b is 
1 9 . M ä rz  w ird  der hochw. H e rr  P .  J o fe f  G o e g e l e ,  R edem ptorist

in L inz, jeden Abend um  7  U hr in der Domkirche deutsche Konferenz 
v e r tra g e  halten.

—  ( D e r  n e u e  T r i e f t e r  B i s c h o f . )  D e r  D o m h err bei 
Laibacher D om kapite ls S e in e  H ochw ürden H e rr D r . A ndreas K a r l i ,  
w urde vor kurzem von <er. M ajestä t dem Kaiser zum Bischof vr» 
T riest e rnann t. N achdem  n u n  auch die B estä tigung  des Papste; 
h erabgelang t ist, w ird  der hochwürdigste H e rr  am  Josefifesti 
(1 9 . M ä rz ) in der T riefter B asilika von  seinem V o rg än g e r au f beit 
bischöflichen S tu h l  zu T riest und nunm ehrigen Fürsterzbischof-Koadjuto, 
in W ien , S e in e r  Exzellenz D r . F ra n z  N a g t ,  im B eisein Seine 
Exzellenz des Fürsterzbifchoss von G örz D r . F ra n z  S e d e j  und Seine, 
G nad en  des hochwürdigsten Fürstbischofs von Laibach D r . A nt. Bon» 
Ventura J e g l i č  die bischöfliche W eihe erhalten . D e r neue B W  
von T riest ist gebürtig  a u s  Altlack in O berk ra in . machte fei» 
S tu d ie n  in Laibach, wo er auch zum P rieste r gew eiht wurde 
diente zuerst a ls  K ap lan  in F lö d n ig , S t .  G eorgen  bei Krainbutj 
und S t .  Ja k o b  in Laibach, begab sich bann  zur Fortsetzung feinet 
S tu d ie n  nach R o m , wo er sich den D oktorgrad  jn r is  utriusq« 
e rw arb  und die italienische S p rach e  erlernte. V on  R om  zurüli 
gekehrt w urde er a ls  P rä fek t in s fürftbifchöfliche Knabenfemint. 
C ollegium  A loysianum  berufen, versah auch die S te lle  eines Katt 
cheten an  der deutschen Schulvereiusschule und am  deutschen Unter* 
gyinnasinm  in Laibach, w urde im J a h r e  1 9 0 0  zum D om h errn  bei 
Laibacher K athedralkapite ls e rn an n t und w a r in der letzten Z eit bi- 
zur Auslassung des A loysiannm s D irektor dieser A nstalt. W ir  wünschet 
dem neuen Bischof G o tte s  ausgiebigsten B eistand zur V e r w a l te  
einer Diözese, die ob e igenartiger schwieriaer V erhältnisse gati 
außerordentliche A nforderungen  an  den jew eiligen O b erh ir ten  stellt

Nachrichten aus Amerika.
Aus Kalifornien. ( H y m e n . )  E rnst K um p a u s  S a n  Ich 

in K aliforn ien  verm ählte sich am  3 . J ä n n e r  m it der Hotelbesitzers 
tochter M a r ia  Koesel a u s  B akersfield  C al. V iel Glück und Gotte« 
S e g e n  von ihren F reunden  a u s  S a u  Jo se !

tzkeveland. ( J ä h e s  E n d e . )  B a rth o lo m ä u s  Kösel, 7 2  I c h ,  
a lt, gebürtig  a u s  E ben ta l, begab sich am  8 . J ä n n e r  1 9 1 1  nachmit­
ta g s  zur V ersam m lung des Deutsch-österr. U nt. V ereines, wo er abe, 
nicht lange blieb, da er, wie er sich beim P räsid en ten  J o h n  Fii> 
entschuldigte, sich nicht w oh l fühlte . Am H eim w ege fuhr er m it bei 
S tra ß e n b a h n  b is in die N äh e  feiner W ohnung , wo er abstieg «  
in eine bekannte W irtschaft t ra t , um  ein G la s  zu leeren. A ls (I 
bald  d a ra u f die Eisenbahngeleise kreuzen wollte, kam ein Frachtzq- 
daher. Kösel blieb zu nahe dabei stehen, um  den Z u g  vorbeizulasse« 
wobei ihn bie Lokomotive beiseite schleuderte und ihn sofort tötete.! 
D a s  Genick und die eine S c h u lte r  w aren  gebrochen. Kösel trat! 
seinerzeit G eschäftsführer bei H e rrn  P a u l  R uppe in Linz. E r  kal­
im J a h r e  1 8 9 0  nach Amerika. E r  h in te rläß t eine W itw e m i t » 
S ö h n e n  und 3  Töchtern und 18  E nkelkinder.' E r ruhe in Friede»!

S an  Zsrancisco. ( W e l t a u s s t e l l u n g .  —  G o t t s c h e d  
B o t e . )  I c h  benachrichtige S ie  hiedurch ergebenst, daß ich v o r zwk> 
J a h r e n  von  1 1 4 9  G olden  G a te  an. nach 9 6 0  M arket S tre e t  gezogc« 
bin, da  diese Lage im belebtesten T eile  der S ta d t  ist. E s  miti 
I h n e n  bekannt sein, daß in einigen T agen  im P a rla m e n te  ent­
schieden w ird , ob S a n  F ran c isco  oder N ew  O r le a n s  die W eltaus­
stellung erhalten  soll. Hoffentlich w ird S a n  F ran c isco  gewählt 
I n  dieser S ta d t  sind w ährend  der letzten drei W ochen m it mehrere« 
Luftschiffen größere Versuchsflüge gemacht w orden. E in  A m e r i k a s  
n am en s E ly  ha t es fertiggebracht, sich m it feinem Luftschiffe auf 
ein amerikanisches Kriegsschiff, die P enn sy lv an ia , niederzulassen, ei« 
b isher von  niem andem  erreichter, doch gewiß g länzender E rsoh  
D e r „G ottscheer B o te"  ist tu  m einer F am ilie  sehr willkommen, d» 
jede A usgabe sehr interessante Neuigkeiten und belehrende Artikel 
b rin g t und katholische G esinnung zeigt. Ic h  sehe dlcher der $>'
sendung desselben jedesm al m it V ergnügen entgegen. ....
voll G . M .

,, :" "
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Bei einm aliger E inschaltung kostet die viergespaltene 
Aleindruckzeile oder deren R a u m  *0 H eller, bei m ehrm aliger 
Einschaltung 8 H eller. B e i E inschaltungen durch ein halbes 
Jah r w ird eine zehnprozentige, bei solchen durch d as  gmtze J a h r  
e in e  zwanzigxrozemige E rm ä ß ig u n g  geroäßrt.

M reigen.
Die Anzeigengebühr ist bei e inm aliger E inschaltung 

gleich bei B estellung, bei m ehrm aliger v o r der zweiten Ein» 
schaltung zu erlegen. — L s  w ird  höflichst ersucht, bei Bestel­
lungen von den in unserem  B la tte  angezeigten Z irm en sich stets 
a u f  den „Gottscheer B o ten " zu beziehen.

Kein Rlangel
an Erdäpfeln mehr! 2 0 .0 0 0  Kilogram m  sehr schöne Erdäpfel sind angelanat 
und werden in der Mehl- und Spezereiwarenhandlung A n to n  K resse  in 
Kchatkendorf zu einem staunend billigen p re is  in verkauf gebracht werden.

Gottscheer Raiffeisenkassen.
Zinsfuß für Spareinlagen 4 74%.

„ „ Hypothekardarlehen 5 % .
„ „ Personal (Bürgschafts)-Darlehen 5 72/%.

Hausierer
in einer g u ten  S ta M  in  U n g a r n  ü b e rg ib t sein Kansterrecht. 
A nzufragen  bei J o h a n n  p o n g rä c z  in  Losoncz.

Abonniert und leset 
den „Gottscheer Boten“!

Billigster und bester Ersatz für Gasglühlicht ist

Svealin.
S vealin , ein chemisches produkt, erzeugt an jeder Petroleum lam pe ohne 

die geringste Lampenveränderung ein weißes, Helles, dem Gasgluhlicht ahn 
liches Licht, völlig geruchlose, qualmfreie Verbrennung bei

30 °|o Mtroteum-Krsparnis.
\ Stuck Svealin kostet 4 ffeller, 3 Dutzend im Vriginalkarton \ ' io  K.

Alleinige Verkaufsstelle:
I .  Iandter in  5 t .  M ic h a e l, p o s t  A a n d ia  be i R u d o lf s w e r t .

Miederverkäufer werden gesucht. (3— 1)

Haus (Villa Cafft) (2- 1)

auf einem günstigen platze gelegen (auch zur Ausübung des Gastgewerbes 
geeignet), ist aus freier tfand billig zu verkaufen. Anfragen bei der Besitzerin.

Witte.
M er von Jo h a n n  posnik  in Amerika w as weiß, möge seine Adresse 

gütigst an Jo h a n n  posnik in Iwischlern, post Gottschee, angeben.

Haus ( 4 - 1 )

Hochparterre, für jedes Geschäft geeignet, in Gottschee B r. (29 (am Eingänge 
zur Gnadendorferstraße) ist xreiswürdig aus freier S and  zu verkaufen. — 

Anfragen bei Frau M argarethe König in Moositiai'b Mr. 2.

f .  P. Vidic & Ro mp. in Eaibach
S tra ttg fa ln ieg e l-fa b r ik

offerieren  jed es  b e lieb ige  Q u a n tu m  ih re r

Pal. DoppelSlrangfalzziegel
mit voller Aöerdeckung <12—2>

S ystem  M a rz o l la ,  m it  schrägem  S c h n itt u n d  A nb in d ean sa tz  a u f  der Rückseite.
Hljne offene Stoßfugen! Vollkommen wafferundurchtässig!
Wolle Sturmlichertjeit! Westes Dach der Gegenwart!

Anfragen und Bestellungen sind zu richten an  Kranz <Pot>, Kaufmann in  Hottfchee.

« «  Alle Sorten Südfrüchte ««
offerieren zu den billigsten Tagespreisen

iüittine §  Co., Criest
Südfrüchteu-Amport, -Krport, Agentur und Kommissionsgeschäft.

12—8 Wureau und M agazin: via Gioachino Wosfini Mr. 20.

Hekephon Mr. 1571. Letegrammadrefse „W ittine Hriest".
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0  Eisenhandlung Stefan Nagy, Laibach @
Telephon Nr. 43. Telegramm-Adresse1 

Nagy, Laibach.iio d n ik p la tz  5  (gegenüber der Domkirche)
e m p f ie h lt  s e in  g ro ß e s , b e d e u te n d  e rw e i te r te s  L a g e r  v o n  Eisen, Eisenbahnschienen, Portland- u n d  Rom an-Cement 
Stukkaturrohr, Sparherden, Tur- und Fensterbeschlägen, K a sse n , Gartenm öbeln, Eiskasten u n d  Obstpressen
<12~ 12> Kücheneinrichtungen und Haushaltungsgegenstände aller Art
______ b e s te  echt goldstraffierte G rabkreuze so w ie  a lle  in  s e in  F a c h  e in s c h lä g ig e n  A rtik e l z u  b i l l ig s te n  P re is e n .

■

Info lg e  der neu fertiggestellten großen 
^abriksanlagen mit neuesten maschi­
nellen Einrichtungen sind wir be­
sonders leistungsfähig und liefern in 
anerkannt vorzüglicher Ausführung:

Antteröereitnngs -Maschinen,
KäLsler, M öenschneider, Schrot­
mühlen, Kutterdämpfer, Jauchen 
pumpe«, sowie alle sonstigen land­
wirtschaftlichen Maschinen in neuester 

und bewährter Konstruktion.

AH. W a y f a r t H  & Ko
W ien, II., Haöorstraße 71.

K ataloge g ra tis  und franko. V ertreter und 
W iederverkäufer w erden  erwünscht.

■PL

WeichHattiges Lager der Vesten 
und billigsten

J a h r r ä d e r  und  
Nähmaschinen

für Jsamikie und Heweröe

Schreidnmschinen
Eangjäbrige Garantie.

M a n n  3ax $ Sohn * Laibach
A ienem razze Hr. 17.

nichts anderes gegen

Husten Keiserkeit, Katarrh und 
Kerschleimung, Krampf-n. 
Keuchhusten, a l s  die fein- 

fchmeckenden

Kaiser's Arnst- Karamellen
m it den „ J r e i  Hannen".

not" 6e9[- Zeugnisse von Ärzten und K fk A A  
r r ,ß \ 7\ j  p rivaten  verbürgen den sicheren Erfolg. ‘/  Vf V V

Uaket 20 und 40 Keller, Dose 60 Keller.
Zu haben in der Apotheke von Leopold Wichak in  Kottschee sowie 

bei K g. Kppich in  A lltag.

Verein der Deutschen a. 6ott$cbe«
tn Lvren.

M :  I-, Rauhensteingasse tlr. 5
wohin alle Zuschriften zu richten sind und Landsleute ihren 

B eitritt anmelden können.

Zusammenkunft: Jeden Donnerstag im Wereinslokake „Am 
roten Igel" , I., Mrechtsplatz A r. 2.

Haus Nr. 17
in Pöllandl

samt Dreschboden, schönen Äckern, heuwiesen, zwei Anteilen mit B ob uni 
S treu  ist zu verkaufen. — Anfragen an I .  Höfferle in pöllandl. 3 -2

M atthias König

ScblM arttn -A gentur
der Linie B ustro-Jlm ericana in Crie$t

D o m iz il in  Höermösek Wr. 8 2 , a n t t i c "  : > -™ ^
G a sth a u se  d es  H e rrn  Kranz Wer

I n  der Stadt Kotts

ein geräumiges
m it S ta l lu n g  und  H o fra u m , fü r  jede! 
verkau f! oder d au e rn d  verm ie te t.

N ä h e re s  bei K a u f m a n n  3 o fe f  &
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